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. Gelehrteund PolitischeZeitungen .

Mit allergnadigster Frehheitf

93tes Stück. Freitag, den 22. November 1765s
Halle und Leipzig.

Deo J. G. Trampe ist herausgekommen-
der Christ am Sonntage: dritter Theil- Eine
moralische Wochenschrist zur Beförderung des in-

nerlich-en Gottesdienstes am Tage des Herrn.
Schon der Titel zeigt unsdie Absicht dieser

Wolljenschrifn und der ganze Inhalt zeigte noch
mehr-, daß, so wie man in unsern gewöhnlichen
moralischen Wochenschristen wenig mehr, als Zeit-
kürznng fodert, diese sich übel-dem eine erbaulis

che.3eitkürz,ungzum Zweck vor-setzt. Wir thaten
ihr also Unrecht, wenn wir sie aus einem fremden
Gesichtspunkte, dem Witze, der Gründtichteit, der

Ewigkeit betrachten weiten; denn einige erbau-
liche Schriftsteller werfen dem Kunstrichter vort-
er fordere Vernunft, wp kx

«
.

dera; sie schrieben vor das Heft-zTIERE-IFpg:
Verstand - Dies vorausgesetzt hat diese Schrift
zur Erbauunggute Seiten; eine gute und wolgei
mepnte Moral unterhältsich in. ihr dykch eine

ziemlich reiche Abwechselung- durch einen
iessenden Styl, durch untermischte Briefe,

Poesien und Züge aus der »GeschichteAJn-«
dessen,wenn wir auch diese Recenston im Sonn-

zckgeschrieben,so meisten wir die einzige Erdich-

tu n g, die in diesemBande vorkommt, immerfür
zn erbaulich halten: es ist ein Traum, ein lan-

ger bogenlanger Traum, der die Huldigung-
der Wissenschaften bep der Kritikaer
heißt: Der Christ am Sonntage schläft- wie

gewöhnlichein, wird nach Bethlehetn verrückt,w-

er uns etwas lange die Reihe der Gegend mahlt,.
weil die meisten Leser in Weihnachtengerne Freih-
lingsschildernngen lesen. Es- kommen darauf alle

Wissenschaften die ehrwürdigeMadame Histo-
rie, schön,nur etwas zu lang gewachsen,kommt

und schwörtmit aufgehabnenFingern. Die ausser-

ordentliche Mademoisell Weltweisheit nicht

sehr groß, aber wolgekleidet, und im Blumen-

kranz, aber voll Thränengüsset die Wes-physik-
ein sehr uachdenkendes Frauenzimmer, mit ihren
drey Schwestern-: der Geister-lehre, On-
tologie und natürliches Gotte-semini-
heit: (der Verfasser scheintsey dies-«Gemalt-sie
etwas irre, oder wenigstens lieh dem giltst-M Traum
nicht sehr bekannt mit der Madame Weltweisheitzu,

seyn,) alsdenn die Physik, euch sehr groß, die

Mitbesi- sehr maieliåtilchund ruft: ol Schwe-

stern! Die Arithmetir wil rechnen; verliert sich
aber in Zahlen, und winkt ihrer Schwester Geo-

metrie;
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metriez diese versenkt sich in die Breite, Länge
und Tiefe, und endlich weint sie. Dies thut auch
die Mechanik, da sie den Werkmeister der Welt
in einer Krippe siehet:.die Aerometrie entdeckt
um Bethlehem eine sehr reine Luft-— vor ei-

nen Stall ist dies freilich wunderbar! —- Dir

Hydrostatik redet von Quellentund Wasser
—-

guh daß sie nicht eine Wasserprophetin wirdl -7-
Die Optik sieht mit starren Augen, und M

Perspeetiv zeichnet die Aussicht von Bethspi
hem nach Zion. Die Astronomie ruft- V

meine Sonne! und die Geographie berechnet
wiederum die Größe der Erde: die Chr-KINDil
gie rechnet das Geburtsjahr aus und ruft- 1765
—- hätte sie lieber das Geburtsjahr nach Per-
Schöpfung berechnet-«iund die Alg»ebra,dre-
( nach Wolfs Auszuge) vermuthlich die Mathe-»
matik beschließt,ruft aus: Mhriaden Sünder!
Myriaden Engel! —- So geht dieserxxlacherliche
Traum die Moral und Theologie, die

Rechtsgelehrsamkeit, Meditin und Chi-
rurgie, ja zu guter letzt fünf ehrbare Jung-
frauen, die schönenWissenschaften durch, und

schließtplötzlichund erbaulich, weil das Blut des

sTräumers gar zu sehr in Wallung gerathen war.
— Wir haben die erbaulichen Katachresem dir

dieser Traum ausschüttet, noch verniieden, und

fragen bloß den Herrn Verfasser: für wen er ihn
geschrieben-?für die Damen? diese haben ja- Wie-
uttfer christlicher Sonntagseräumer aus einem phi-
losophischen Träumer, dem D. Krüger wissen

wird, diese haben ja die Ehre die Frau Allge-
bra, oder Aerometrie nicht zu kennen;»——
Wer aber diese Namen versteht, wird der nicht,
statt sich nach des Verfassers Meynung, auch fol-
chenTraum zu wünschen,wird der nicht vielmehr
einen stillen Seufzer thun: daß Gott alle Er-
bauer vor solchen aufwallenden Träumen, vor

domauirottischen Witz, und erzwungnen Allegorien
bewahren wolle. —- Wir wiederholen, daß wir

dies ganze Stück, und noch viel andre Stellen
aus diesem Buch wegwünschen,und die witzvoli
len Schwärmerzu bannen; daß, wenn nicht die

vollkommne Zahl drey dies Wert schließt,wir

von dem Verfasser weniger Spuren von-Predigt-
auszügenmehrStücke von der Art der Chhsoi
stomschen Rede, und mehr menschliche Er-

bauun erwarten weiten. Kostet in den Kamer-

frhsmåuchhandlungenz si.

)0( V
Leipzig und Bernbutg.

C. G. Cörner verlegt: M. Joh. Art-on
Trinius erste Zugabe zu feinem FrehdenkeriLn
rironsj 765. 9 Bogen in 8.

Da das Lericorn zu dem diese Schrift ein SUP-
plement ist, schon t759. erschienen: so halten wir

unsere frehe Gedanken darüber zurück, aus

Furcht auch eine-Stelle in seiner zweyten Zugabe
zum Freudenterlericon zu bekommen. Denn
in der That ist der Verfasser mit einer Stelle in
seinem Worterbuch nicht geilzig: der begeisterte
Bramine,- Burnet, Beautnelle, Rousseau,
J. Stephan Müller, und Oest, Premonn
val, Loen und Crugott; alles Freydenkert
alles kommt hier zusammen, was sich kaum auf
der Kürschnerstangezusammen findet: und wenn

wir sehr viel Artikel ansehen, so ists beynahe eine

Ehre, von einem furchtsainen Denker als Freuden-
ker ausgeschrieen zu sehn. Herr Trinius ist
behnahe nicht zå’"«ssetwasmehr, als zum Lericom
fchreiber gemacht: dies ganze Supplement ist eine

Mischung fremder Urtheile, über Leute, die der

Verfasser selbst nicht kennte und woher borgt er

die Urtheile: aus Zeitungen, und wieder aus Zei-
tungen, von Postreu«tern, und Briefboten,
oder —- aus Holdergs vermischten Gedanken-
fürwahr wir haben die weitläuftigeBelesenheit
bewundert. —- Wer wird es denn endlich unsern
deutschen Leriednschreibern aus dem Sinn
reden, daß man Wörterbüehee ohne Kopf bloß mit
der ehrlichen theologischenRechte schreiben müsset
Macht es nicht unsern FreydenkerzeitenSchande,
wenn der Verfasser statt Antwort auf den merk-
würdigen und freundlichen Brief des Herrn-J.
H. Oest (der jetzt Graflich Wied -Runkelscher Kir-
chenrath, Oberinspektor der Kirchen und Schulen
und Prediger in Runkel ist, und hier ein völliges
Verzeichnißseiner Schriften giebt) wenn er statt
Antwort ihm wieder ein fremdes Urtheil entgegen
setzte folte der, der Freude-leer wagen wil, nicht
selbst frey und vor sich denken? Man hat ihm
mit Recht vorgeworfen,«daßer das Worte Freh-
denker, ohne pestimmten Plan gebraucht habe:
er frage sich erst, was dieses Wort bedeute? er

suche alle seine Männer zu kennen, zu studiren,
und ihr »Ja-Pi-ipsrcieezu erforschen: er denke

selbst freh, und schreibe nicht aus Zeitungen vor

Zeitungen: (wie der Verfasser diefe vor das ganze
Publikum ansehenmuß) sondern aus Büchern vor
die Nachwelt. Alsdenn wird man mehr als eini-

«

ge abgebrochene, unvollständigeund unsichere Nach-
richten lesen. Der Herr Verfasserwird nicht Vm

Herrn



.seyn pflegen, doch kein Supplemen

V
Herrn D. Ralph vor einen gelrönten Dotter

halten, er wird nicht lächerlicheMuthmassungen
über den Eduard Fielding und andre fallen:
kurz, es wird, ob gleich Weiber, Wörterbue

ek und Weissagungen selten vollkommen zu
t, Wie dick-, Nö-

( N .;;".. I N s«
i-»f;’« .«s-,.«».. ,

Berlin, den 16. Nov.
Se. Majestät, der König, haben den bisherigen

Professorem Ertraordinarium bey der Universität zu

Halle, Herrn Carl Friedrich Pauli, zum Professorc
’

Hjlioriatum et Philosophie-eordnuka allergnädigst

-

zu bestellen geruhet. ngleichen haben Se. Majest.
den Verdienstvolleti varath und Professorem jutts
main-nimm Herrn Daniel Nettelblatt, zu Halle,- zu

Bezeigung Dero allerhöchstenWohlgesallens über-

dessen zeithero bewiesenen distinguirten Fleiß, zu De-
ro geheimen Rath, aus eigener Bewegungeallergnat
diin zu ernennen geruhet. Desgleichen ist zu ge-

dachtem Halle von Höchstdeneuselbender Profelkot
extraordinatius Philosophie-e et linguarum orientie-

linm, Herr Johann Ludwig Schulze, zum Profelkos
kc otdinatio, wegen seiner gründlichenGelehrsamkeit,
bestellteworden. Höchsidiefelbenhaben allergnadigst
geruhet, dem bisherigen Krieges- und Domalnenl

rath bey der KönigsbergischenKammer, Herrn von

Vorstel, zum zweyten Krieges- und Domaineniann
merdirector beh gedachtentCollegio; imgleichenden

bev dieser Kammer als Auseultator gestandenenHerrn
von Jatiges, zum Kriegeei und Domainenrath zu

avancirenz nicht weniger die Krieges- und Domai-

nenräthe,Herren Vorhof und von Ockolotvitz, mit

ansehnlicheu Zulagen zu ihren Gehalternzu begna-

digen. Auch habenSe.Masestat densonstegenLand-

baumeister, Herrn Lbckel, zum Baudirector beh eben

dieser Kammer zu bestellenallergnädigstbefohlen.
Am Donnerstage sind Jhre Durchlauchten, der

Erbprinz und die Erbprinzeßin von Curland- aus

Potsdam zurückgekommen.
«

-

Aus Schwebt ist die hochstbetrübteRachrichteinge-
stmgem daßes dem Allerhöchstengefallemdie Durch-
lauchkigste Frau- Frau Sophia Dorothea Maria,

geborne Prinzeßin von Preussen, Marggråfin zu
Brandenburg- Sr. Königl..questäk, Unseks aller-

gnädigstevHerrn- Frau Schwestern den jzeen die-

ses, des Nachmittags um halb 1 Uhr, mch einer

langwierigen auszehrendenKrankheit, in einem Al-

ter von 47 Jahren, aus dieser Zeitlichkeit abzusori
vern. Jhro«Kdnigl. Hoheit waren seit t734. an

Se. Königl.Hoheit, den Prinzen Friedrich Wilhelm
eika Preussem und Marggrasen zu Brandenburg,
welcher Schwebt residirem vermahlt. Aus dieser

s-

)o( us

THE-« ..·.,-,,u exz- ,
«-
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thig seyn. Fahrt er aber in diesem Ton svrtt ss
wunschen wir, und lönnenes mit orthodorer
Hand hinschreiben: daß. nnsere Zeiten vor sein
Lerieon fruchtbar an Freudenkern sehn mögen.

Kostet in bemeldeten Buchhandlungen 21 gr.

kei«.?I-'-rs««"s- ...

s

.-»- :k)’r—"-;-J:--:«

hohen Ehe sind dreu Prinzeßinnen erzeuget werden,-
davon die ältere an Se. Durchlaucht, den Prinzen
Friedrich Eugenius von Würtemberg-Stuttgardt,
Königl. Generallieutenant von der Cavallerie, und

Obersten eines Regiments Dragoner, die zweyte an

Se. Königl. Hoheit, den Königi. Prinzen August
Fadenun des Johanniterordens Heermeister, vert«
mahlt, die dritte aber noch anvermähltist.

·

,

Leipzig, den 2. Nov.

JMansolte zwar glauben, daP alle diejenigen Ma-
schinen, welche mit Pferden oder andern Thieren in

Bewegung gesetzt werden, als da find, alle Arten
von Roßmuhlen, Frachtwagen, der Transport dee
Kanonen ec. nach allen mechanischen Gesetzen bereits
so eingerichtet«waren,daß keine bessere Anwendung
der thierischenKräfte mehr Statt finden könne. Des-
sen ungeachtet aber ist ein bey einem angesehenen
Hofe in Diensten stehender Baumeister, nach vieler
Mühe, so glücklichgewesen, eine sehr leichte Ver-

besserungzu entdecken, durch deren Anwendung ein
betrachtlicher Theil der vorerwahntenKräfte zu et-

sparen stehet. Nach dieser Erfindungkönnen alle
Arten Noßmühlen,Frachtwagen, Kanonen, und

überhaupt alles, wol-eh Wienschem Pferde, oder
andere Thiere, zu Kräften gebraucht werden, mit
sehr geringen Kosten, und mit gänzlicherBehbehale
tung der alten Maschinen selbst, durch nur sehr we-

nige Veränderungenso eingerichtet werden, daß nicht
nur 5 Pferde eben dasjenige in gleicher Zeit und

Geschwindigkeitbeschaffenidnnen, was nach itziger
bekannten Art acht dergleichen Pferde verrichten,
sondern es auch längeraushalten, und nicht so bald

abgemattet werden, als diese. Diese Erfindung ist
von der Beschaffenheit, daß auch ein jeder Bauer

so gleich damit umzugehenvermögendist, so bald er

ee nur einmal gesehenhat. Die Proben und Be-
weise hieevon reimen so gleichim Grollen angestellte
werden. Da der offenbare und sehr beträchtliche
Nutzen dieser Erfindungsichvon dem Ackerbau und
der Handlungan bie zu den wichtigsten Transpoue
ten grosser Herren in Krieges- und Friedenszeiten
erstreckenachtet der Erfinder zwar den Pflichtenge-
gen das gemeine Wesen gemäß-solchennicht zu ver-

heimlichen; er vermehnet aber, sich selbst und den

Seinigen schuldigzu sehn, der Etdfnungdesselben
nach-
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nachfolgendeBedingungen bepzusngeue 1)Er ver-

langet nicht das atlergetingste, ausser den etwanigen

erforderlichen Neisekostem eher zu haben, bis. seine

Entdeckungdurch sichere, klare und practicabzoPro-
ben bestätigtsehn wird; 2) diese Proben wird er,

in Gegenwart und vor den Augen so vieler Sucht-M

verständiger-,als nur begehretwerden mag, anstel-
.len und leisten, aber nicht eher, bis er von seiner.

Belohnung versichert seyn lan. Sorte ein grosser
Herr, zum Besten seiner Lande, eine hinlängliche
Summe auszuwerfen, geruhen, so wird das Haud-
lungs-Comtoir des Hrn Christian Gotthei-

Troitzs.ch, hier in Leipzig, auf die an solcheszu

addreßirendeNachricht, ihm davon Knudlchaft ge-

ben, und er ist sodann unterrhanigst bereit, seine
Erklärung durch eben« diesen Weg einzuschärfen;Z)
damit aber, in Entstehung dessen, das Publicum
dennoch zu diesem grossen Nutzen gelangen könne-
ist er bereit, solchen auf die obgedachte Art zu offen-
baren, so bald die Liebhaberdesselben eine hinlang-
liche Summe nnterzeichnet haben. Ober.wahntes
Handlutigs-Comioir nimt alle dessals eingehend-e
Subseriptionen an, wann solche nicht unter sechs
Pistolen sind. Da der Erstnder, einige tausend Pi-
stolen zu verlangen, sich befugt halt, so wird die

Publication und die zu leistende Probe nur dadurch
beschleuniget werden können, daß erleuchtete Gönner

und Freunde des gemeinen Bestens auf weit mehr
als sechs Pistolen subscribiren. So bald der Erfin-
der per modnm Snbsrriptionis einige tausend spind-

ton rompletirrt haben wird, soll ein sicherer Ort aus-

gemacht werden, wo die subscribirte Summe auszu-

zahlen und zu deponiren, da sodann der Erfinder-
seinem Versprechen ein vollkommenes Genüge zu

leisten, nicht ermangeln, und dagegen sein wohlver-
dientes Pramium einheben witd.

Aus der Schweig , den Zt. Oct.
Die Einwohner der Landschast Viel, oder Bien-

na, von dem Schicksal des Herrn Rousseau gerüh-
kot, haben diesen Philosopheu, auf eine so edle Art,
hey sichbehalten, und einen Aufenthaltgegeben, die

ihnen Ehre bringt.
Stockholm- den 29. Oct.

An der Reichsstäudegeheimen Ausschußhat ein

Handelsmann aus Pommerm Namens Joh. Erich
Gustav Breitsprecher- CMM Berichtwegen vier rei-

cher Salzadern und Quellen eingegohkkydie in Pom-
viem ber Greif-realen Webs, Nichte-ihres und

Wesw- besiaongdsern sollen. Wen am bema-

deM Breitspkecher diesen stan Bericht weder mit

einigen Beweisen versehen, noch dabei-·einigenVor-
schlag zu den nöthigenMitteln und Einrichtungen
gethanhat, Wodurch die verschiedenevon ihm ausge-

rechnete SalzTNH mir Beguemlichteit und Nutzen
kann-en ausgenommen, oder die aufgenommenen zu

rdlseremVortheile des sandten-nutzer werden: S-

äatder geheime Russchus sichgendchigetgesehmius-

dachten Bericht an des Königs-Majestat zu über-ge-
ben, mit dem unterthanigen Anhalt-sent»Das Se.

»Nicht-sind nachdem die Pommersche Regierung
FundKammer darüber gehöretworden sep, desfals
’·

gnadigst solche Maßnehmungrnzu treffen getuhen
"m.dchten, als die Beschaffenheitder Sache erfor-
"derte , und mit Sr. Majestät und des Landes RIK
"tzen übereinstimmen-.«

London, den t. Nov.
Der Herzog von Cumb«erland, welcher gestern

früheren Windsor zuruck gekommen war, und sich
gleich daraus nach Hofe begeben hatte, wurde, nach
der Rückkunftin seinem Hoteh um 5 Uhr·Nachmit-
tags, krank. Alle Hulssmittel wurden vergeblich an-

gewendet, und es starb dieser Prinz diesen Abend
um 8 Uhr, im 45sten Jahre-seines Alters, zum grossen
Leidwesen Ihre Majestaten, des Konigl Hauses und

der ganzen Nation.

Eden.burg, vom 24. Ort.
Wenn alle oder nur viele Leute in Großbritannien

so vielen Appetit hatten, als einer, Namens John
Wilson, ein Einwohner zu Haltwhistle, hat, sowuri
de, unangesehen des Antvachs·es, mit welchem die

Herrschaft der Krone in ren verschiedenen Weltthei-
len und besonders-»in Amerika, seit kurz-ein vermehret
worden- tst, dir-noch zsn besurchten sehn, daß nicht
Land genug vorhanden ware, alle Einwohner zu er;

nähren. Es stellete gedachter Manndieser Tage,
nachdem er seine ordentliche Mahlzeit gethan hatte,
eine Wette an, daß er noch 48 hart gesottene Ener-
.binnen einer Stunde aufessen wolte. Zur Bewun-

derung verschiedener Anwesenden, bewertstelligte des-

selbe solches mit Vergangen. Er trank dabed inders

selben Stunde zweo Quarters Wasser, und gab zu
erkennen, daß er zit diesem seinen Dessert mehr gez
trunken haben wurde, wenn er, Statt des Wassers-,
Wein gehabt hatte. Die 48 Euer wogen zusammen
ohngesehr6 Pfund.

Mecirjrkcouyts Sirt-riet ri. 21. Not-. r70s5.
Amsterdam arTage ge 6 zi. 71 Tage 3041 k-.

Hamburg ZW. 132z gr.
- 6 W. 132 gt.«g

Berlin
·

« Deut-is 26 pr. c«to.
Dukaten neue g fl. öste. Albctts Taler 134Z t.

Rubcl I 18 gr· nltkolnilch 6914 12 pp to.
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DieseGelehrteund PolitischeZeitng wird der Worter
und des Freotags Vor-m enge um w uhk in dem

- KanteeschenBuchladenansgegeben


